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Forderungen des deutschen Sozialismus
Der Einsatz der Partei für den schaffenden Menschen

Burg Vogelfang, 25. April.
Der Vortrag , den Hauptdienstleiter Schmeei

als Abschluß der Referate der Kreisleiteo
^Schulungstagung hielt , die den Einsatz des Vol¬
kes für den Vierjahresplan schilderten, wurd«
zum größten Zeugnis der sozialen Verantwor¬
tung und der unermüdlichen Sorge der Parte-
und ihrer Beauftragten , der Deutscher
Arbeitsfront,  für den schaffender
Volksgenossen. Als Leiter der Zentralstelle dei
DAF . fiir den Vicrjahresplan rief er all«
Kreisleiter auf , sich persönlich und in engstei
Fühlungnahme mit den Kreisobmännern de>
DAF . für das Wohl hes schaffenden Menscher
einzusetzen, in gleicher Weise für jeden, der sich
in die große Gemeinschaft des Volkes eingereih!
hat . Ständig sollen ihnen die soziatisti-
schen Forderungen  unserer Welt¬
anschauung vor Augen stehen und es s«ll ihre
höchste Aufgabe sein, diese Forderung in die
Tat umzusetzen. Es seien alles Fragen des Wil¬
lens und einer gesunden Entwicklung , die durch
eine stete Einsatzbereitschaft und Erziehungs¬
arbeit vorwärts getrieben wird . Die Hoheits-
träger seien dem Führer verantwortlich dafür,
daß überall der soziale Friede und die soziale
Gerechtigkeit herrsche.

Die Wirtschaft muß sich darüber klar sein,
daß die Persönliche Initiative und die Mit¬
tel der Wirtschaft noch viel stärker als in
den verflossenen vier Jahren eingesetzt wer¬
den müssen. Daß sich der Deutschen Ar¬
beitsfront in der Organisation und in der
Lösung der Ausgaben für den Vierjahres¬
plan große Wirkungsmöglichkeiten bieten,
ist eine Selbstverständlichkeit, denn wich¬
tiger als das Material sind die
schassenden Menschen,  die es be¬
arbeiten und formen. Pg. Schmeer wandte
sich dann dein vordringlichsten Spezial¬
problem zu. bei dessen Verwirklichung sich
die Kreisleitcr aktiv einsetzen müssen. Er
begann mit der Frage der Feiertags¬
bezahlung.  in der schon erfreulicherweise
ein Großteil der Wirtschaft zu einer be¬
friedigenden Lösung gekommen ist. hob dann
die Notwendigkeit einer klaren Urlaubs-
cegelung hervor, die von dem Gedanken
ausgehen muß, daß der Arbeiter heute eine
höhere Arbeitsleistung zu vollbringen hat
und deshalb in Urlaubssragen alles für ihn
getan werden muß. was möalick, ist, um
seine Arbeitssrcudigkeit und seine Kraft zr
heben.

Die Frage der Arbeitszeitrege,
lung  darf grundsätzlich nicht eine Wirt-
schriftliche, sondern muß eine politisch«
Frage sein. Die Kündigungsfristen müssen
>m Interesse beider Teile lang sein, um da-
durch eine Stabilität in die Lebensführung
der schaffenden Menschen zu bringen. Auch
hob Pg . Schmeer stark die soziale Bedeu¬
tung der Landarbeiterfrage hervor. Die
Wohnungsfrage und das Verhältnis zwi¬
lchen Bauer und Landarbeiter müßten den
selbstverständlichen nationalsozialistischenLorderunaen entsprechen.

Deutsche Arbeiter- Ehrengäste
der Reichsregterung

Berlin, 25. April.
Wie in den Vorjahren, so nehmen auch am

Nationalfeiertag 1937 deutsche Arbeiter aus
allen Gauen und Berufen an den Berliner
Veranstaltungen des 1. Mai als Ehrengäste
der Reichsregieyrng teil. Mit ihnen sind ferner
die fünfzig Sieger des vierten Reichsberufs¬
wettkampfes der deutschen Jugend und endlich
der Revierförster und die drei Holzfäller aus
dem deutschen Osten, die den für die Reichs-
Hauptstadt bestimmten Maibaum geschlagen
nnd nach Berlin geleitet haben, Ehrengäste der
Reichsregierung. Jeder der 33 Gaue
entsendetdreiverdien teArbeitS.
ka m e r a d e n.

Die Ehrengäste werden in den besten Ber¬
liner Hotels untergebracht. Am Freitag,
nachmittag um 4.30 Uhr werden sie im
Vropagandaministcrium durch Reichsminister
Goebbels  begrüßt , während für den

Abend der Besuch der Lebarschen Operette
..Der Graf von Luxemburg" im Theater des
Volkes vorgesehen ist. Am Nationalfeiertag
nehmen die Ehrengäste zunächst an der Kund¬
gebung der deutschen Jugend im Olympia-
stadion teil. Gegen 11 Uhr fahren sie durch
die festlich geschmückte Spalierstraße zum
Staatsakt im Lustgarten. Den Höhepunkt
ihres Berliner Aufenthalts bildet dann am
Nachmittag um 5 Uhr der Empfang beim
Führer.

rim -sonnlag werden die Ehrengäste mit-
tags im Rathaus durch den Stadtpräsiden-
ren und Oberbürgermeister Dr . Lippert.
am Nachmittag im Regattahaus am Temp¬
liner See von Dr . Ley empfangen.

Am Abend ist der Besuch des Berliner
Wintergartens vorgesehen.

Am Montag statten die Arbeiter und
Sieger des Berufswettkampfes vormittags
VrlO Uhr der großen Ausstellung „Gebt mir
vier Jahre Zeit" einen Besuch ab, um dann
einer Einladung des ReichSleitcrs
Amann zu folgen.

38 Millionen Chinesen hungern
Erschütternder Bericht aus einem Elendsgebiet Chinas

Schanghai,  25 . April.
Der von einer Inspektionsreise durch Nord

ost-Szetschuan zurückgekehrte GeneralsekretSi
des China-Ausschusses zur Linderung de>
Hungersnot, Dr . Baker,  berichtet, daß ii
dem hochgelegenen Nordosttril der Proviw
seit August kein Regen  mehr gefalle,
ist. Die Folge ist eine furchtbare Hungersnot
von der 35 Millionen Menschen von dei
50 Millionen zählenden Gesamtbevölkerunc
befallen sind. Die Ernte  ist größtenteils
vernichtet nnd die diesjährige Aussaat fehl
gering. Alle Wasserspeicher sind ausgetrocknet

Baker beobachtete, wie Bauern aus öliger
Erde , Baumrinde nnd etwas Getreide einen
Brei bereiteten . Damit fristet der größte Teil

der Bevölkerung sein Leben. In Tscheng-
king  halten sich 18 000 Flüchtlinge
aus den Dürregebieten ans» unter denen
Seuchen zahlreiche Opfer fordern.

Eine mit finanzieller Unterstützung Nan¬
kings von der Provinzregierung eingeleitete
große Hilfsaktion  sieht Arbeitsbeschaffung
für die Flüchtlinge bei Straßen - und Bahn¬
bauten vor . Die Bemühungen der Provinz¬
regierung um die Aufstellung von Notstands-
küchen stoßen auf erhebliche Schwierig¬
keiten,  da die Anlieferung großer Mengen
Nahrungsmittel aus anderen Teilen des Lan¬
des infolge des niedrigen Wafferstandes des
Jangtse nur mit kleinen Fahrzeugen mög-

Belgien von Loearnopflichten frei
Der englische Außenminister Eden in Brüssel eingetroffen

halten wolle, der jedem Angriff widerstehenLondon, 25. April.
Der englische Außenminister Eden  flog

am Sonntagmorgen in einem von der bel¬
gischen Regierung zur Verfügung gestellten
Flugzeug nach Brüssel. Er wird mit Minister-
Präsident van Zeeland und Außenminister
Spaak am Montag und Dienstagvormittagmsammentrefien. Im Anickilnk wird ein-
meinsame Erklärung veröffentlicht. Liensta.
nachmittag fährt Eden nach London zurück

Wie „Preß Assocation" dazu meldet, steht
diese gemeinsame Veröffentlichung im Zu¬
sammenhang mit der Entlastung Belgiens

1

Pariser Protest gegen Lebensverteuernng
Radikale Forderungen gefährden die Regierung Blum

Paris , 25. April.
Die Preisschraube ohne Ende, die die

Maste immer unzufriedener macht, wird den
marxistischen Volksfrontgenossen immer un¬
angenehmer. Die Gewerkschaftsbonzen glau-
den. mit Protestkundgebungen und radikalen
rivrderungen an die Regierung Blum ihre
Anhänger beruhigen und die Verantwortung
von sich abwälzen zu können. So hatte die
marxistische Gewerkschaft von Groß-Paris
gemeinsam mit der Bauarbeitergewerkschaft
«m Samstag im Walde von Vincienne eine
Großkundgebung veranstaltet , um gegen die
Lebensverteuerung zu protestieren und die
Einführung der gleitenden Lohüskala sowie
die Ausführung großer öffentlicher Arbeiten
1>> verlangen. Bei dieser Gelegenheit unter¬
sten sie es natürlich nicht, erneut ihre be-
>!7vte Forderung auf Auflösung der soge¬
nannten faschistischen Kampfbünde zu stellen.

Erstehe
und der verhindern könne, daß daS belgische
Staatsgebiet von einer ausländischen Macht
zu militärischen Zwecken benutzt wird. Die
Erklärung Frankreichs und Englands ist in
einem Schriftstück festgelegt. Der Inhalt ent-
spricht den bisher gemachten Aeußerungen
vollkommen. Nachdem der belgische Außen¬
minister die französischen und englischen Bot-
schafter empfangen hatte , empfing er den
deutschen Gesandten und den italienischen
Botschafter als Vertreter der beiden Mit-

. „ ^ Unterzeichnetenmächte deS Locarno-Abkom-
aus den Locarno-Verpflichtungen. Die bel- mens von 1925. Er gab ihnen von dem bel-
gische Negierung wird erklären, daß sie ihre gischen Antwortschreiben Kenntnis . Der fran.
Verteidiaunasanlaaen in dem Zustand er- zösische und der englische Botschafter haben

ihrerseits dem deutschen Gesandten und dem
italienischen Botschafter Abschriften der Er-
llärung ihrer Negierungen überreicht.

In London hebt man hervor , -aß Anßen-
minister Eden sich«ach Brüssel begebe« habe,
«m de« Höflichkeitsbesuch van Zeelands z«
beantworte «. Eden habe nicht die Absicht,
Verhandlungen zu führen, -er Besuch werde
aber Anlaß zu einem Austausch von Ansich¬
ten gebe«.

Die luxemburgische Regierung hat den ehe¬
maligen Locarnomächten eine Note über¬
reicht, in der

die internationale Stellnng Lnxembnrgs
und die hierauf bezüglichen Wünsche der lu¬
xemburgischen Regierung dargclegt sind. Da
der neue Westpakt nicht mehr auf der Grund¬
lage einer gegenseitigen Garantie aufgcbaut
werden soll, steht nach Ansicht Luxemburgs
nichts mehr im Wege, daß bei der neuen Aus¬
arbeitung eines Westpaktes das Ncutralitäts-
statut Luxemburgs bestätigt und die Verein¬
barkeit der luxemburgischen Neutralität mit
den Verpflichtungen des Völkerbundes klar
festgestellt wird.

Der Generalsekretär des marxistischenGe-
werkschastsverbandcsEGT., Löon Jouheaux.
forderte wieder die Durchführung des gro¬
ßen Arbeitsprogramms , wofür eine 10-Mil-
liarden -Nnleihe aufgebracht werden müsse.
In drohender Form erklärte er wörtlich:
„Wir wollen heute, wenn das Wort nicht zu
stark ist, diese Politik aufzwingen." Ion-
heaux meinte, daß das Geld für das Arbeits.
Programm aus den Kasten der Versiche-
rungsgesellschaften genommen werden solle,
die einfach nationalisiert werden müßten.

Die Versammlung nahm dann eine Ent¬
schließung an, in der energische Maßnahmen
gegen diejenigen gefordert wurden, die für
die Lebensverteuerung verantwortlich seien.
Außerdem wurde in der üblichen Art eine
Solidaritätserklärung an die bolschewisti¬
schen Horden in Spanien verlesen.

Oesterreich steht
vor nem EWichl»»ge«

X Paris , 25. April.
Die Pariser Presse widmet dem Abschluß

der Besprechungen in Venedig breiten Raum,
unb stellt übereinstimmend fest, daß sie
vollkommen im Zeichen der Achse
Berlin - Rom  gestanden hätten . Ter
Außenpolitiker des „Petit Parisien " erklärt,
daß man aus der amtlichen Verlautbarung
nicht deutlich ersehen könne, wer der haupt¬
sächlichste Nutznießer der Besprechungen ge¬
wesen sei. Man dürfe nicht annehmen, daß
der Hinweis auf die notwendige Beteiligung
Deutschlands an der Organisierung des
DonaubeckenS lediglich eine Höflichkeitsfor-
mel darstelle. Deutschland sei viel¬
mehr voll und ganz in das Spiet
an der Donau eingeschaltet,  und
seine Beteiligung stelle sogar eine „condito
fine qua non" dar . Wenn Worte überhaupt
einen Sinn hätten , so bedeute dieser Teil
der Verlautbarung die Verkettung deS
Gleichgewichtes im Donaubecken mit der
Achse Berlin -Nom. Für daS „Journal " stel¬
len die Beschlüste von Venedig die unver¬
meidliche Folge des Bruches der Stresafront
dar . Italien arbeite in voller Uebereinstim-
mung mit Deutschland an der Stabilisierung
Mitteleuropa ? um die Achse Berlin -Rom.
Die außenpolitische Mitarbeiterin des
„Oeuvre" behauptet, Schuschnigg habe in
Venedig einen Mißerfolg erlitten.

Das deutsche Problem
Ter Direktor des „Gtornale d'Jtalra " e»

klärt in einem aus Brnedig übermittelte»
Leitartikel, die beiden Staatsmänner habe»
di« ganze europäische Lage von Spanien biß
Sowjetrußland geprüft und dabei festgestellt
daß eine grundsätzliche Uebereinstimmung
der Absichten der beiden Regierungen in
bezug auf die Abwehr des Kommunismus
und seine unbewußten , aber nichtsdesto¬
weniger gefährlichen Verbündeten besteht.
Naturgemäß hat man besonders die Be.
Ziehungen zu Oesterreichs Nachbarländern
eingehend untersucht, wobei das deutsch,
Problem im Vordergrund  gestan¬
den hat. Die österreichischenBeziehungen zu
Deutschland find bekanntlich durch das Ab¬
kommen dom 11. Juli 1936. das den d e u t.
scheu Charakter  des österreichischen
Staates und die Achtung seiner besonderen
Eigenart durch Deutschland bestätigt, fest-
gelegt worden. ES handelt sich nun darum,
dieses Prinzip in ein praktisches System
»ktiver Beziehungen zu verwandeln . Jta.
lie » wünscht,  daß diese Beziehungen
ßch auf breiter und vertrauensvoller Grund¬
lage entwickeln und sich dadurch dem Geist
»nd Ziel der römischen Protokolle und der
klchse Rom—Berlin harmonisch eingliedern.
Ran kann ««nehmen, daß man sich durch
»ie Mitwirkung Italiens auf dem Wege
iner offenen Verständigung befindet. Di«
Nationalsozialisten werden
»emnächst aufgefordert werden,
n Oesterreich die Verantwor¬

tung mit der Vaterländischenkrontrn teilen,  w .,8 den erven k̂ »i44
für eine direkte Teilnahme an der öster¬
reichischen Regierung darstellen wird.
Eine Erklärung Schuschniggs

Bundeskanzler Dr. Schuschnigg empfing
nach feiner Rückkehr aus Venedig einen
Vertreter der „Politischen Korrespondenz"
und teilte ihm u. a. folgendes mit:

„Das gestern erschienene Kommunique
über die Äesprechungen in Venedig spiegelt
voll inhaltlich und wahrheitsgetreu den
Umfang, die Ergebniste und die Atmosphäre
unserer Unterredungen mit dem italieni¬
schen Regierungschef und dem italienischen
Außenminister. Es erfordert keinen weit¬
läufigen Kommentar und läßt m. E. auch
keine haarspalterischen Auslegungen zu. Hin¬
gegen sehe ich mich veranlaßt , auf einen
Artikel des „Giornale d'Jtalia " vom 23.
dieses Monats zurückzukommen. Tie Be-
rufung des oben angeführten Artikels auf
einen sachlichen Zusammenhang mit den
Besprechungen in Venedig kann zu Jrr-
tümern führen. Das befreundete Italien
hat, wie in der Vergangenheit, so auch jetzt
seinem alten Grundsatz treu in keiner Weise
»ine Einmischung in innerpolitische Angele»



Mit Meßwein gefügig gemacht
Klosterbrüder mißbrauchen ihre Zöglinge in der Sakristei

Bonn, 25. April.
Bor dem Laudesgericht in Bonn  werden

zur Zeit mehrere Prozesse gegen Angehörige
der „Genossenschaft der Barmherzigen Brüder
vom Heiligen Alexius" (Mutterhaus Neuß)
geführt. Sie stehen iinter der Anklage, sich
namentlich in der vom Orden unterhaltenen
Heil- und Pflegeanstalt in Bonn - Ende-
n i ch schwerster sittlicher Verfehlungen unter¬
einander und mit ihnen ander trau-
ten Kranken und Zöglingen  schul¬
dig gemacht zu haben. Bei der Eröffnung des
ersten dieser Prozesse-machte der Vorsitzende
darauf aufmerksam, daß diese Genossenschaft
nichts mit dem ähnlich genannten Orden der
barmherzigen Brüder in Trier zu tun hat.

Am Freitag und Samstag standen zu¬
nächst die Laienbrüder Amatus (im bür¬
gerlichen Leben Heinrich Werner). Mode¬
stus (Richard Brendler ), Raphael
(Michael Bauer ), Theodosins (Gerhard
Convent), Pasch alis (Karl Fuehrt ).
Friedrich (Karl Schmidt) und Lukas
(Karl Kausch) vor den Richtern. Die Ver¬
handlung ergab einen erschütternden Einblick
in das widerliche Treiben, das sich im
Schutze der Klostermanern in Bonn -Endenich
abgespielt hat . I » der Hauptverhandlung
bestätigten die Angeklagten ihre Bekenntnisse
aus der Voruntersuchung und versuchten nur
vereinzelte Einschränkungen zu machen. Be¬
sonders abstoßend war cs, mit welch zyni¬
scher Offenheit der Angeklagte Bauer  über
Verfehlungen mit einem Kran¬
ken  aussagte . Dieser Angeklagte ist bereits
im Oktober 1935 i n N o m w e g e n w i d e r-
natürlicher Unzucht bestraft  wor¬
den.

Im Vordergrund der Verhandlungen
standen die Leiden eines jungen Zöglings»
der heute 18 Jahre alt ist. Er kam mit 14
Fahren in das Kloster Endenich. Sehr bald
schon wurde er von den Brüdern , vor allem
Paschalis, Modestus und Amatus , belästigt.
In seiner Zelle, in der Studierstube , auf dem
Wege zur Gebetsstunde und sogarin der
Sakristei haben sie sich an ihm
vergangen.  Man hat sich nicht gescheut,
ihn, wie er aussagte, mit Meßwein be¬
trunken zu machen  und ihn sogar in
seiner eigenen Zelle mit Totschlag bedroht.
Der Junge hat es daher nicht gewagt, die
Ungeheuerlichkeiten zu melden. Selbst seinen
Eltern hat er nichts gesagt oder geschrieben,
weil er sich schämte. Allerdings führten
einige Andeutungen zu einer Versetzung des
Bruders Amatus.

Der Oberstaatsanwalt geißelte in seiner
Anklagerede die ungeheuerlichen Machen¬
schaften der Angeklagten und betonte, daß
das Vertrauen des Volkes in die Heiligkeit
des Klosters mißbraucht worden sei. Er¬
schwerend kam hinzu, daß alle Angeklagten
grundsätzlich als Erzieher oder Medizinal¬
personen im Sinne des Gesetzes zu betrach,
ten feien und dementsprechend stärker bestraft
werden müßten, zumal sie die ihnen anver¬
trante Jugend sittlich zu betreuen gehabt
hätten.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten
Amatus (Werner) zu einer Zuchthausstrafe
von drei Jahren , Modestus (Brendler) zu zwei
Jahren und Raphael (Bauer) zu eineinhalb
Jahren Zuchthaus bei entsprechendem Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte. Die Brüder
Lukas (Kausch) und Friedrich (Schmidt) er¬
hielten je zehn Atonale Gefängnis, während
das Gericht in den Fällen Paschales (Fnehrt)
und Theodosius (Convent) zum Freispruch
wegen Mangel an Beweisen kam. In der
Urteilsbegründung stellte das Gericht nochmals
fest, daß bei den Alexianern in Bonn-Endenich
eine erschreckend große Unsittkichkeit geherrscht
habe, die sich hemmungslos auswirkte. Der
ganze Prozeß habe ein übles Bild von den
Zuständen im Klöster ergeben.

„Erziehungsmethoden"
Nach mehrtägiger Verhandlung verurteilte

die Essener  Große Strafkammer den
38 Jahre alten römisch-katholischen Pfarrvikar
Johann Stoermann  aus Niederbonsfeld
bei Hattingen wegen Verbrechens gegen den
Paragraphen 175a, Ziffer 2 (Mißbrauch des
Abhängigkeitsverhältnisses) zu einem Jahr
Gefängnis. Der Prozeß warf ein bezeichnendes
Licht auf gewisse-„Erziehungsmethoden" von
Trägern geistlichen Gewandes, wie sie jeder
gesunde Mensch aus seinem natürlichen Emp¬
finden heraus zutiefst ablehnt. Der Angeklagte
gab die ihm zur Last gelegten Verfehlun¬
gen mit dem Küster,  einem 56 Jahre
alten Mann , und einer Anzahl jugendlicher
Messedienern unter 14 Jahren — z. T. verübt
in der Sakristei — zu, bestritt aber, daß die
Beweggründe unsittlich gewesen seien. Er ver¬
suchte seine Handlungen — den 56 Jahre
alten Küster hatte er in menschenunwürdiger
Weise geprügelt und sich an ihm vergangen —
als „Strafe , um den Sünder auf den Weg der
Tugend zu bringen"/oder in anderer Bezie¬
hung als „Belohnung" hinzustellen. In ähn¬
licher Weise und Absicht verfuhr der An¬
geklagte mit minderjährigen Messedienern.

«eriheiten Oesterreichs unternommen. Was
icdoch die Möglichkeit einer Mitarbeit einer
nationalen Opposition in Oesterreich im
Rahmen der Vaterländischen Front betrifft,
so sind jene Erklärungen festzuhalten, die
ich als Frontführer der Vaterländischen
Front wiederholt in der Oesfentlichkcit ab¬
gegeben habe.

Die anläßlich des Frontappclls vom
14. Februar angekündigte Errichtung eines
volkspolitischen Referates in der Frontfüh¬
rung ist nach wie vor beabsichtigt, weil alles,
was vernünftigerweise zu einer weiteren
Eingliederung der nationalen Kreise Oester¬
reichs in die Vaterländische Front unter-
nommen werden kann, versucht wird. Selbst¬
verständlich kann es sich aber dabei nicht
um die Delegierung eines Vertreters der
illegalen Nationalsozialisten handeln, son¬
dern nur um die Bestellung einer geeigneten
Persönlichkeit, die dem nationalen Laaer
entstammt und das Vertrauen des Front¬
führers genießt. Ich verweise hierbei auf
analoge Bemühungen durch die Bildung der
„Sozialen Arbeitsgemeinschaften" in der
Front , deren Aufgabe es u. a . ist, die
ehemals sozialdemokratisch
orientierten Kreise im Rahmen,
der Vaterländischen Front zur
Mitarbeit zu versammeln.  Von
einer Teilnahme an der Regierung war nicht
die Rede. Ich erinnere daran , daß das
Regime in Oesterreich Koalitionsregierun¬
gen ausschließt. Innenpolitisch liegt somit
der österreichische Weg vollkommen klar. Es
gibt für uns nur die Vaterländische Front.
Parteien und Parteienvertreter in offener
oder versteckter Form werden nie auf An¬
erkennung rechnen können.

In außenpolitischer  Hinsicht wieder¬
hole ich, daß Oesterreich gewillt ist, fest auf dem
Boden der Römer Protokolle zu stehen und alle
sich daraus ergebenden Verpflichtungen getreu
einzuhalten.

Die amtliche „Wiener Zeitung"
unterstreicht die Bedeutung der nunmehr
neuerlich verstärkten Achse Berlin —Rom. Das
offizielle Blatt erinnert an das Wort Dr.
Seipels „Keine Kombination ohne Deutsch,
fand, jede Kombination mit Deutschland"
und betont den großen Nachdruck, den die
amtliche Verlautbarung auf die Mitarbeit
Deutschlands bei der Systemisierung deS
Donaubeckens leae.

*

Das Echo, das das venezianische Kommu¬
nique in der deutschen Presse gefunden hat,
wird Herrn Schuschnigg bestätigen, daß die
venezianischen Besprechungen in Deutschland
richtig verstanden und richtig bewertet worden
und. Was die Ausführungen des Bundeskanz¬
lers gegen den aufsehenerregenden Artikel des
„Giorn- le d'Jtalia " anbelangt, so handelt es
sich hierbei letzten Endes um eine Debatte zwi¬
schen diesen beiden Instanzen . Ob es in diesem
Zusammenhang nützlich im Sinne der venezia¬
nischen Besprechungen und der voranqegange-
nen Ministerbesuche ist, auf die Bemühungen
der Vaterländischen Front hinzuweisen, die
Sozialdemokraten zu einer Mitarbeit zu ge¬
winnen, müssen wir allerdings dahingestellt
sein lassen.

l)«8 Neueste in Kürre
Iwtrckv LreiKnisgv aus aller Welt

Den Höhepunkt der Kreisleiterschnlnngs-
tagung auf Burg Vogelsaug bildete am
Sonntag nachmittag eine Rede - es Reichs¬
organisationsleiters Dr . Lcy über den Auf¬
bau der Parteischulnngsarbeit und der sozia¬
le« Mobilisierung.

Schwarzfahrt
I M» Imöuömlmvönlüedeuää I
>UAX - säutofÄiren  von u. Xritrf
MWWMMMMMMMMMMMMMMMWWMMWWMMWWMWWW

^ ' lCovvrlabt bv Duncker-Berlag. Berlin)

Trude erwiderte, daß Herr Silvestre fort¬
gegangen und kein Besuch für ihn gekommen
sei.

Die Dame zögerte, sie schien ziemlich rat¬
los, ja verwirrt , dann bat sie, ihrem Mann,
der jeden Augenblick erscheinen müsse, zu be¬
stellen, er möge unverzüglich im Caf6 „Asta"
anrufen.

Trude versprach, dies auszurichten. Sic
mußte sich zusammennehmen, um die ersor-
dcrliche Aufmerksamkeit aufzubringen, denn
sie selbst war nach dem Auftritt zwischen
Herrn Silvestre, Hanne und Rudi von einer
schweren inneren Unruhe ergriffen. Sie nahm
sp sehr Anteil an dem Schicksal der beiden
Freunde, daß es ihr Vorkommen wollte, a !S
wäre sie selbst davon betroffen. Immer wie¬
der. wenn sie daran dachte, wenn sse ins¬
besondere den schrecklichen Betrag von zwan¬
zigtausend Mark sich vorzustellen versuchte,
dann fühlte sie einen kalten Schauer, ein?
hilflose und ohnmächtige Verwirrung.

Sie ging niedergeschlagen und voll ner¬
vöser Erwartung in der Wohnung umher,

„die Kinder waren in der Schule, Frau Sil-
vestre machte Besorgungen in der Stadt.
Mehrmals ging sie an das Telephon, um
,Hanne anzurufen , um zu hören, was gesche-
hen sei, aber dann getraute sie sich doch wie-
der nicht, sie fürchtete zu stören.

Schon nach kurzer Zeit kam Herr Hoch-
. Meister. Trude erinnerte sich, ihn einmal bei

Herrn Silvestre flüchtig gesehen zu haben.

Der hente in München beginnende Reichs-
kampf - es vierte « Reichsberttfswettkampfes
der Jugend nmrde am Sonntag mit einer
nächtlichen Feierstunde vor der Feldherrn¬
halle würdig etugeleitet , z« der die 3SM be¬
sten Juugarbeiter -« «d Jungarbeiterinnen
all« Gane ««träte «.

Am Sonntag stattete« - er Reichsjngend-
führer Baldur von Schirach «nd - er Führer
-er italienische » Ingen - , Unterstaatssekretär
Ricci dem Gebiet Westfalen der Hitler -Ju¬
gend eine « Besuch ab. Baldur von Schirach
sprach in mehrere« Maffenappellen der HI
des Rnhrgebiets.

Ingrid Wiengree «, die Tochter des para¬
guayischen Gesandte » in Wien , wurde in ih¬
rem Kraftwagen S Km. von Nennkirchen ent¬
fernt erschossen aufgesnude « . Die Polizei ver¬
mutet eine » Raubmord.

wr war ein groß gewacyiener murnicyer
Mann mit faltigem Gesicht und fahrigen Be¬
wegungen, sein angegrautes Haar hing ihm
unordentlich in die Stirn.

„Herr Silvestre ist nicht zu Hause", sagte
Trude , „aber Sie möchten doch sofort im
Caf6 .Asta' Ihre Frau anrufen ."

„Meine Frau ?" fragte Herr Hochmeister
stirnrnnzelnd.

»Ja , Ihre Frau ", erwiderte Trude in sehr
höflichem Ton. obwohl Herr Hochmeister ihr
weder besondere Achtung noch Sympathie
einflößte.

„Wo ist der Apparat ?" fragte er kurz.
Trude führte ihn in die Ecke der großen

Diele, wo auf einem Tischchen das Telephon
stand. Er setzte sich und wählte die Nummer,
die er auswendig wußte.

Trude wollte nicht stören und entfernte
sich, hatte aber kaum die Tür hinter sich ge¬
schlossen, da hörte sie Herrn Hochmeister
schreien.

„Du bist ja verrückt!" schrie er, „als ob
das der erste Wagen wäre, den ich von Sil-
vestre kaufe! Immer hat alles geklappt,
warum soll er denn mit einem Male — ich
denke nicht daran ! Jetzt habe ich mich endlich
auf dreitausend Mark geeinigt, den Wagen
verkaufe ich heute noch für mindestens sünf.
das ist ein glattes Geschäft und das lasse
ich mir nicht entgehen, verstanden?"

Er schwieg eine Weile, dann fuhr er leiser
fort : „Du darfst eins nicht vergessen, der
Wagen ist spottbillig. Regulär kostet der
Packard doch über zwanzrglansend Mark, er
ist tadellos erhalten , und du weißt, wenn er
nicht momentan Geld brauchte, würde er ihn
unter fünf Mille nicht . . . Ach Unsinn, was
heißt Papiere ! Papiere ! Kümmere dich doch
nicht »m meine Angelegenheiten, davon ver¬
stehst du nichts! Mir ist cS egal wo die Wa-
aen Herkommen, ich kraae ihn nicht danach.

Bei de» Besprechungen d«S pot» is«ye«
A«benmi «isters Beck mit König Carol wurde
beschlossen, daß der polnische Staatspräsident
am 8. Jnni nach Bukarest komme» wird.
König Carol wird de« Besuch «och im Lause
des Jnni erwidern . Die Besprechungen
zwischen den beiden Generalstabschefs wer¬
ben im Mai stattfinden.

SMN in ihrem Element
Wien, 24. April.

Der Polizei ist es gelungen, eine weitver-
weigte Devisenschieberbande auszuheben, die
eit vielen Monaten große Beträge in die

Schweiz, Tschechoslowakei und nach Polen
eschmuggelt hat . Bisher wurden 16 Ver¬
as tun gen  vorgenommen . Soweit die

Namen der Verhafteten bekannt wurden,
handelt es sich durchweg um Juden.

nncy inlereistert das nlchll" Er icywreg wie-
derum eine Weile, dann suhr er in lauterem
Tone fort: „Wie oft habe ich dir gesagt, du
sollst nicht am Telephon . . . egal, ich wün¬
sche nicht, daß du mir überhaupt in meine
Geschäfte hineinredest! Ich sage dir das zum
letzten Male! Wiedersehen!" Er war ? den Hö-
rer mit einer heftigen Gebärde auf die Gabel,
dann hörte Trude Schritte, sie dachte, er
ginge fort, aber er klopfte an die Tür . durch
die er Trude hatte verschwindensehen.

„Hören Sie ", sagte er. als Trude öffnete,
„wann ist Herr Silvestre fortgegangen?"

„Vor etwa einer Stunde ", sagte sie.
„Und wo ist der Wagen?"
Trude warf einen prüfenden Blick in sein

unfreundliches kaltes Gesicht, dann zuckte sie
die Achseln. „Weiß ich nicht", sagte sie zu¬
rückhaltend. Sie brauchte ja nicht zu wissen
— dachte sie — was mit dem Wagen gesche-
hen war.

„Hm", machte Herr Hochmeister, anschei¬
nend etwas beunruhigt, „jedenfalls merk-
würdig. Er wußte doch, daß ich — na, also
ich erwarte ihn im Lass .Asta'. Sagen Sie
ihm das ."

Trude nickte und begleitete ihn bis an die
Tür.

Kaum aber war Herr Hochmeister fortge»
gangen, da begann Trude zu denken. Und je
mehr sse nachdachte über den eigenarllgen
Handel, den Silvestre mit diesem Herrn
Hochmeister abzuschließen im Begriff war.
um so rätselhafter erschien ihr das alles.
Schließlich ging sie ans Telephon und rief
Hanne an.

Hanne wsr sofort, als sie sich meldete, von
einer ansbündigen Fröhlichkeit. Silvestre sei
eben fortgegangen, sagte er. und würde den
ganzen Schaden selbst bezahlen, weil eS sich
herausaestM hatte, daß -er Wage« kein

Manko protestiert
gegen das Verhalten des Schlachtschiffe-

„Hood" dor Bilbao
Salamanca , 25. April.

Das jetzt wieder auf dem Wege nach Eng
land befindliche Schlachtschiff„Hood" hatte
bekanntlich drei unter englischer Flagge fah¬
rende Handelsschiffe bei dem Versuch, die
Blockade der Nationalen vor Bilbao zu
durchbrechen, vor dem Angriff nationaler
Einheiten in Schutz genommen. Die Regie-
riing General Francos sieht in dieser Hilfe,
leistung des englischen Kriegsschiffes eine
offensichtliche Verletzung internationalen
Rechts. Sie hat daher, wie der Rundfunk¬
sender von Salamanca mittcilt , der britischen
Negierung einen energischen Protest über-
mittclt.

Zememsrö der Sowjets?
Geheimnisvolles Verschwinden eines Sowjet

russen in Marseille
Paris , 25. April.

Der „Matin " meldet aus Marseillc
das geheimnisvolle Verschwinden eine::
Schisssmaschinisten, der au Bord eine?
sowjetrussischenDampfers mit Kriegsmate¬
rial für die spanischen Bolschewisten ange¬
stellt gewesen sei. Der Mann sei schon iw
vergangenen Monat nach Paris gekommen
und habe dort mit antibolschewistischen rus¬
sischen Kreisen Fühlung genommen. Aw
20. April sei er mit verschiedenen russischen
Emigranten in Marseille zusammcngekom-
me». Bei dieser Gelegenheit habe er die Ab¬
sicht geäußert , sich an Bord des im Hafen
liegenden Sowjetdampfcrs „Kiew" nachdem
Befinden seiner in Odessa lebenden Eltern
zu erkundigen. Seitdem habe man von den,
Mann jedoch nichts mehr gehört. Tie Poli¬
zei habe das Schiff vergeblich nach ihm
durchsucht; er bleibe verschwunden."Man ver¬
mutet. daß der Mann bereits als „Abtrün¬
niger" nach Sowjetrußland abgeschoben
worden ist.

PoiiLMe KLriH-mchrichi§rr
Der Rcichsstudentenführung
ist nach der Genehmigung des organisatorischen
Aufbaues des NSD .-Studentenbundes die Stel¬
lung eines Hauptamtes der NSDAP , und den
einzelnen Gaustudentenführungen die Stellung
eines Gauamtes der NSDAP , verliehen worden.
Unbeschadet der staatlichen Verankerung bleibt
die Deutsche Studentenschaft betreute Organi¬
sation der NSDAP.

Der Deutsche Reichskriegerbund
(Kyffhäuserbund) hat durch den Tod seines stellv.
Bundesführers Generalmajor a. D. von Kuhl-
Mein einen schweren Verlust erlitten , Der Füh-
cer und Reichskanzler hat drahtlich dem Bun-
sesführer des Deutschen ReichskriegerbundeS,
Oberst a. D. Reinbard . das Beileid anSaelnrnüien

Die zweite Kriegsopfersiedlung Berlins
feierte ihr Richtfest. Bei dem Richtfest betonte
Reichskriegsopferführer Oberlindober, daß das
Siedlungsamt der NSKOV. seit 1933 bereits
4000 vorbildliche Sievlerstellen in allen Gauen
des Reiches errichtet hat.

An der Biscaya -Front
haben die nationalen Streitkräfte den Gebirgs¬
paß Campazar, die Höhe von Zabaleta und eine
Reihe von Ortschaften bis 5 Kilometer vor dem
bisherigen baskischen Hauptquartier Durango
erobert. Auch Elorrio wurde besetzt. Die Bol¬
schewisten ziehen sich in Richtung Bilbao zurück,
wo trotz des Durchbruches dreier britischer
Lebensmitteldampfer durch die Blockade großer
Lebensmittelmangel herrscht.

Pacraro , zonoern etn Maybach »nd als lol-
cher gestohlen worden war . Allerdings —
sagte Hanne — sei es zweifelhaft, ob Herr
Silvestre davon gewußt habe.

Nun aber erwiderte Trude , daß ein gewis¬
ser Herr Hochmeister den Wagen für drei-
tausend Mark habe kaufen wollen und daß
er schon öster Automobile von Silvestre ge¬
kauft haben müsse. Es sei also zumindest
zweifelhaft, daß Herr Silvestre von dem
dunklen Ursprung des Wagens nichts gewußt
habe.

Hanne war von dieser Mitteilung über¬
rumpelt . Er nahm den Hörer vom Ohr, um
Rudi zu berichten, der neben ihm saß.

Rudi fuhr vom Stuhl hoch. „Klar ", rief
er. „natürlich hat er's gewußt — wenn er
doch den Wagen sür dreitausend Mark ver¬
kaufen wollte? Wir müssen ihn anzeigenl"

„Rudi meint, wir müssen ihn anzeigen",
sagte Hanne ins Telephon.

Tnlde zögerte, dann sagte sie: „Selbstvet-
stündlich, wenn es sein muß. Aber

„Mach' dir keine Sorgen ", erwiderte
Hanne, „wenn du die Stellung verlierst,
dann —

„Nicht deswegen. Ich kann ia inzwischen
zu meiner Schwester gehen. Aber wenn er ,
verhaftet wird — die arme Frau und die
Kinder."

„Tja ", sagte Hann : , „das ist leider nicht
zu vermeiden. Vielleicht ist es nicht das erste- s
mal . daß Herr Silvestre für einige Zeit ins
— sagen wir — ins Sanatorium geht. Bei
solchen Leuten kann man nie wissen
jedenfalls. Trude , du mußt mitkommen. Du
mußt sagen, was du gehört hast."

Trude stand sehr blaß und ängstlich am
Telephon, sie erfaßte jetzt erst, was sie hierj
inS Rollen gebracht hatte. /

.(Fortsetzung folgt.jj/
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Letzter Sonntag im April
War der verflossene Samstag von einer

freundlichen Sonne verklärt — der Helle
Abend schenkte ein zartes , reizvolles Spiel
der Farben , wie man cs nur im Frühjahr
erlebt — so enttäuschte der wider Erwarten
kühle, unfreundliche Sonntag . Er erinnerte
daran , bah wir , wenn auch nicht lange mehr,
doch noch im April leben und uns mit den
Launen dieses Monats eben abfindcn müs¬
sen, bis der „Wonnemond " ihn ablvst . Was
sollte man schon an einem so grauen Tag be¬
ginnen ? Die Stille in den Straßen lieh
darauf schließen, daß die Calwer das Da-
heimblciben schätzten. Nur die Durchgangs¬
strecken hallten von dem immer regen sonn¬
täglichen Kraftfahrzeugverkehr wider.

Die alten Soldaten weilten zur Teilnahme
am Jahresappcll des ReichSkricgerbundes in
Stuttgart , wohin sie morgens ein Sondcrzug
geführt hatte . Vor allem das Interesse unse¬
rer Jugend fanden die kraftsportlichcn Vor¬
führungen , , welche am Samstag und Sonn¬
tag , Europameister Willu Oesterle  auf dein
Brühl veranstaltete . Was dieser hervorra¬
gende Athlet vollbringt , grenzt in Ser Tat
ans Fabelhafte . So stemmt er einarmig
450 Pfund und meistert einen Expander mit
einer Leistung von 10 Zentnern . Eine Eisen
schiene biegt sich über seinem Nacken ; unfaß¬
bar stark sind seine Arme , die nicht allein die
Kraft zweier Pferde , sondern auch zweier
öO-LS-Motore aufzuheben wissen. Auch das
Sich -ttberfahrenlassen von einem 2,5 Tonnen
schweren Lastwagen dürfte dem starken Mann,
der heute abend noch ein letztes Mal auftritt,
so leicht niemand nachmachen . Unsere Sports¬
leute werden noch lange von ihm und seinen
erstaunlichen Leistungen sprechen.

Mit dem Fahrrad verunglückt
Gestern nachmittag gegen 3 Uhr fuhr ein

Ealwer Lehrling , der im Lenken seines Fahr¬
rades nicht sicher war , beim Einbiegen von
der Nikolausbrücke in die Bahnhofstrabe , auf
ein bereits zum Stehen gekommenes Kraft¬
fahrzeug auf . Hierbei erlitt der Lehrling
Verletzungen , die seine Verbringung in das
Kreiskrankenhaus notwendig machten.

Für den Calwer Fremdenverkehr
Ei « ansehnlicher Wervebeitrag ersammelt
Die in den letzten drei Tagen der vergan¬

genen Woche innerhalb der Ealwer Geschäfts¬
welt durchgeführte Sammlung für den Wei-
tcraufbau des Fremdenverkehrs in unserer
Stadt konnte mit einem recht ansehnlichen
Ergebnis abgeschlossen werden , wenn man
auch von mancher Seite eine weitgehendere
Unterstützung der Fremdenverkehrssache hätte
erwarten dürfen . Insgesamt sind bei der
Sammlung rund 1000 NM . aufgekommcn.
Mit den Beiträgen der Stadt und des Gast-
stättengewerbes zusammen reichen die zur
Verfügung stehenden Mittel nunmehr hin,
eine wirksame Arbeit zur Förderung des
Fremdenverkehrs zu entfalten.

Unsere Segelflieger
hatten einen günstigen Tag

Die Segelflieger Philipp Groß mann
und Eugen Walz  des NS -Flieger -Korps,
ebenso die Jungflicger Hans Müller  und
Herbert Lorch der Jungfliegerschar Calw
legten am Sonntag die F -Prüfung mit be¬
stem Erfolg ab . Außer Calw waren am
Wächtcrsberg die Scharen Wtlbbcrg , Freu-
denstaöt und Gaggcnau eifrig und erfolgreich
am üben . Es wurden Prüfungen in allen
Graden F , 6 und L bei frischem Westwind
abgcnommen.

werde Mitglied der N8*
VolkLwoklfakrt und
inursctüere mit kur

werde Mitglied der N8

drines Volkes Zlukunk"

Keine Polizeistunde am 1. Mai
Der 1. Mai als nationaler Feiertag ist

auch ein Tag kameradschaftlichen Zusammen¬
seins der Arbeitskameraden aus den einzel¬
nen Betrieben . Wenn man dann so richtig
gemütlich beisammen sitzt, vergehen die schö¬
nen Stunden nur allzu schnell. Damit aber
die Polizeistunde nicht störend cingrcift , hat
der Innenminister in einem Erlaß an die
Kreis - und Ortspolizcibehörden die Poli¬
zeistunde  für Gast - und Schankstättcn für
die Nacht vom 1. ans 2. Mai aufgehoben.

*

Dem Sinn des Tages der nationalen
Arbeit entspricht es , daß alle schaffenden
Deutschen an den gemeinsamen Feiern des
1. Mai teilnehmen und die Rede des Füh¬
rers hören . In Anbetracht dessen ist es sei-

tens der Partei nicht erwünscht,  die¬
sen Tag zu Betriebsausflügen  zu
benützen, da durch die Feiergestaltung des
1. Mai ohnehin schon alle Gaststätten , Säle
usw. in Anspruch genommen sind. Auch aus
drefem Grunde wird es zu empfehlen sein,
die Betriebsausflüge auf die darauffo ^ en-
den Sonntage zu verlegen . Soweit es die
Verhältnisse gestatten , sollen jedoch am
l . Mai Kameradschaftsabende  ab-
qehalten werden.

Wie wird das Wetter?
Borycr,age : Meist nordwestliche Winde,

vielfach noch stark bewölkt und vereinzelte
Niederschläge . Zeitweise aber auch aufhci-
ternd . Weiterhin ziemlich kühl, stellenweise
leichter Nachtfrost.

Wer kann zum 1. Mai 1837
in die Partei ausgenommen werden?

Eine Bekanntgabe des Reichsschatzmeisters der NSDAP.
Wie der Stellvertreter des Führers be¬

reits angekündigt hat , tritt am 1. Mai 1937
eine Lockerung der Mitgliedersperre der
NSDAP , ein . Zur Ausnahme in die
NSDAP , können folgende Volksgenossen
vorgeschlagen werden:

a) Volksgenossen , die seit dem 1. Oktober
1936 als Zellenleiter , Blockleiter , Blockhelfer
oder Kassenleiter in den Ortsgruppen und
Stützpunkten der NSDAP , eingesetzt sind
und ein solches Amt mindestens seit diesem
Zeitpunkt ununterbrochen bekleiden.

d) Volksgenossen , die der SA ., der SS.
oder dem NSKK . bereits vor dem 1. Oktober
1934 angehört haben und seitdem ununter¬
brochen angehören . Die Zugehörigkeit zu
einer der drei Gliederungen gilt auch dann
als ununterbrochen , wenn ein Uebertritt
unmittelbar aus einer in eine andere erfolgt
ist.

Es können ferner diejenigen Angehörigen
der SA ., der SS . oder des NSKK . zur Auf-
nähme vorgeschlagen werden , die in der Zeit
vom 1. Oktober 1934 bis 30. April 1937 un-
mittelbar aus der Hitler -Jugend in eine der
Gliederungen übergetreten sind und vorher
mindestens seit dem 1. Mai 1933 der Hitler-
Jugend ununterbrochen angehört haben.
Bei den Ausnahmevorschlägen werden auch
diejenigen Volksgenossen berücksichtigt, die
aus dem ehemaligen Bund der Frontsolda¬
ten (Stahlhelm ) in die SA .. SS . oder das
NSKK . übergetreten sind und infolgedessen
auf Grund der Anordnung 147/35 vom
15. September 1935 nicht in die Partei aus¬
genommen werden konnten.

o) Angehörige der Hitler -Jugend und des
Bundes deutscher Mädel , sofern sie innerhalb
ihrer Formationen in führender Stellung tätig
sind, nämlich vom Gefolgschaftsführer und
Fähnleinführer bezw. der Mädelgruppen¬
führerin und JungmädclgruPPenführerin
aufwärts,  sofern sie einen dieser
Ränge schon vor dem 1. Oktober 1935 bekleidet
haben » und der Hitler -Jugend bereits seit dem
1. Mai 1933 ununterbrochen angehören.

<1) Volksgenossinnen , die der NS .-Frauen-
schaft bereits vor dem 1. Oktober 1934 an¬
gehört haben und seitdem ununterbrochen an¬
gehören.

e) Mitglieder des NSD .-Dozenten - oder des
NSD .-Studentenbundes , die diesen seit dem

1. November 1934 in führender Stellung an-
gehören.

k) Volksgenossen, die mindestens seit dem
1. Oktober 1934 als Walter oder Warte der
angeschlossenenVerbände tätig sind. Angeschlos¬
sene Verbände im Sinne dieser Bestimmung
sind lediglich die in Z 3 der Führerverordnung
vom 29. März 1935 (RGB . 1 Seite 502 —
Verordnungsblatt der Reichsleitung der NS .-
DAP . Folge 94, Seite 259) angeführten Orga¬
nisationen.

8) Angehörige des Stammpersonals des
Reichsarbeitsdienstes vom planmäßigen Trupp¬
führer aufwärts , sofern diese seit denckl. Okto¬
ber 1934 dem Arbeitsdienst angehören oder
sofern sie nach dem 1. Oktober 1934 zum
Stammpersonal des Reichsarbeitsdienstes
übernommen worden sind. wenn, sie vor dieser
Uebernahme seit dem 1. Oktober 1934 der
SA ., der SS ., dem NSKK . oder der HI . an¬
gehört haben.

ll) Volksgenossen , die nach dem 30. April
1933 aus der Wehrmacht nach sechsjähriger
Dienstzeit ehrenvoll ausgeschieden sind;

i) Volksgenoffen , die von den Dienststellen
der NSDAP , zu besonderen Dienstleistungen
innerhalb der Partei benötigt werden oder
an deren Berufung in die NSDAP , ein be¬
sonderes politisches Interesse der Partei be¬
steht, sowie besonders bewährte und beson¬
ders zuverlässige Mitglieder der örtlichen
Opferringe der NSDAP . Diese Volksgenos¬
sen können nur vom Gauleiter selbst zur
Aufnahme vorgeschlagen werden.

Als der Tag der Aufnahme  in die
NSDAP , wird für alle vorbezeichneten
Volksgenossen der 1. Mai 1937  festgesetzt.
Solche Volksgenoffen , welche die Aufnahme¬
bedingungen erfüllen , die jedoch im Hinblick
darauf , daß sie derzeit aktiven Wehrdienst
leisten , einen Antrag auf Aufnahme in die
NSDAP , nicht stellen können , sind berechtigt,
den Aufnahmeantrag innerhalb eines
Monats nach Beendigung des aktiven Wehr¬
dienstes nachzuholen.

Die Anmeldung zur Aufnahme in die Par-
tei hat grundsätzlich nur über den zustän¬
digen Ortsgruppen - bzw. Stützpunktleiier , in
dessen Bereich der Volksgenoffe seinen stän¬
digen Wohnsitz hat . Aus diesem Grunde ist
die Einreichung von Aufnahmegesuchen un¬
mittelbar bei der Reichsleitung zwecklos.

Zer ButterSezug im Reiseverkehr
Für die Reisezeit wird darauf hingewiesen,

daß bei Verpflegung in Gastwirtschaften,
Hotels , Pensionen und dergl . Eintragung in
Kundenlisten für den Butterbezug nicht not-
wendig ist. Diese Betriebe in Kur - und Bade¬
orten oder Reiseaebieten werden für die Dauer
der Reisezeit entsprechend dem Mehrbedarf zu-
sätzlich mit Butter beliefert.

Für die Reisenden , ivclche sich unterwegs
selb st beköstigen  und dafür Butter in den
Butterverkaufsstellen einkaufen , hat die Wirt-
schaftsgruppe Einzelhandel durch Anweisung
an ihre Mitglieder Erreichter ungenim
Butter bezug  geschaffen . Die Reisenden
erhalten auf den von den bisherigen Butter¬
lieferanten ausgestellten Bezugsausweis eine
Bescheinigung  darüber , wie viel von dem
in der Kundenliste eingetragenen Personen vor¬
übergehend wegen Abwesenheit nicht mit But¬
ter beliefert werden . Die Butterverkaufsge¬
schäfte geben auf diese Bescheinigung ohne Ein¬
tragung in die Kundenliste Butter und vermer-
ken die abgegebene Menge unter Angabe des
Abgabetages auf den Bescheinigungen.

tisn Asaokba/ 'beLiT 'ke -r

Ragold , 26. April . Nach einem am Rathaus
angeschlagenen Urteil des Amtsgerichts , das
in der Berufungsinstanz vom Landgericht
Tübingen bestätigt wurde , erhielt der ver¬
heiratete Schreiner Gottlteb Deuble  von
hier , wegen Beleidigung des Bürgermeisters
und Ortsgruppenletters der NSV . eine Ge¬
fängnisstrafe von » Monaten.

Altensteig , 26. April . Die mcch . Wcrk-
stätte mit Autohalle und zwei
Wohnhäuser  des Paul Wallraff  in
der Wilhclmstraße beim Schlachthaus ging in
den Besitz von Richard Kicherer  über.
Dieser wirb in dem Anwesen eine Automerk¬
stätte sowie Tankstelle errichten.

Frendenstadt , 25. April . Den Beginn des
Schlifskopfschnlungslagers des Kreises Freu-
öenstaüt der NSDAP , machten in diesem
Jahr die Gaststättenbesitzer des Kreises . Die
Erfassung der Gastwirte und Hotelbesitzer im
Schulungslager ist sicher tm Lande etwas
Neues und Erstmaliges . Insgesamt nahmen
an dem Lager rund 45 Betriebssichrer teil.

Wildbad , 28. April . In einer stark besuch¬
ten Gemeindeversammlung stellte sich der nach
hier verpflichtete Verkehrsdirektor Dr . Jä¬
ger vor.

/Vakro/r"
auc/r O/c/r / nor/ ? ckresr

l/SFe/r ckr'e / .rskr/r Z/4
au//

Birkenfeld , 25. April . Ein Teil der Pio¬
niere , die mit dem Bau des Enzstegs beauf¬
tragt sind, sind schon eingetroffcn und haben
bereits mit den Vorbereitungen zum Bau
des Stegs begonnen . Am Sonntag werden
noch weitere Soldaten htcrherkommen , die in
der Turnhalle untergebracht werden , so daß
von der nächsten Woche an insgesamt fünfzig
Mann an der Baustelle beschäftigt sind. —
Mit dem Bau des Freibades soll Ende der
nächsten Woche begonnen werde « . Auch hier

Spendet zum„Dankspser der Ratio«"!
Aufrufe des Innenministers und deS Reichs¬

luftschuhbundes
Stuttgart . 24. April.

Der württ . Innen - und Wirtschaftsminister
Tr . Schmid hat folgenden Aufruf erlaffen:
Tie Einzeichnungslisten tür das Dank-
opser der Nation  werden in den näch¬
sten Tagen abgeschlossen. Das deutsche Volk,
das durch seinen opferwilligen Einsatz für
daA Winterhilsswerk der letzten Jahre bewie-
sei, hat , daß es den Gedanken der Schick¬
salsgemeinschaft des Volkes voll und ganz
erfaßte , steht auch beim Dankopfer der Na¬
tion nicht zurück. Der Ertrag dieser Samm¬
lung wird zur Schaffung gesunder Klein-
siedln« gen  für verdiente SA .-Männer.
die sich aus eigener Krast ein Eigenheim
nicht erwerben können , verwendet werden.
Durch eine reiche Spende kann jeder Volks¬
genosse die Empfindungen des Dankes gegen¬
über dem Führer zum Ausdruck bringen
und mithelfen , Adolf Hitler und seiner Be¬
wegung im Siedlungswerk ein bleibendes
Kulturdenkmal zu setzen. Trage sich jeder,
der noch nicht gespendet hat oder noch mehr
als bisher opfern kann , in die Listen ein.

Tie Landcsgruppe Württemberg -Baden
des Reichsluitichiißbiindes rutt mit iolaen-
den Worten zum Lankopfer der Nation auf:
Das ..Tankopfer der Nation " ist ein auch im
Ausland viel beachteter Beweis des selbst¬
losen Einsatzes jedes einzelnen Volksgneossen
für das Wohl der Volksgemeinschaft und für
seine Verehrung . Treue und Dankbarkeit
gegenüber dem Führer . Amtsträger , Selbst-
schutzkräfte und Mitglieder des Reichsluft,
schutzbundes, bekundet durch die Eintragung
in die Ehrenlisten des Tankopfers die käme-
radschaftliche Verbundenheit mit der alten
Kampftruppe des Führers , der SA .l

„LedvLäs NerLrMLk"
wieviel für

seine Leistung vom Zustand seiner Wertzeuge ab¬
hängt. Auch der Körper besitzt unentbehrliche Werk¬
zeuge, wie die Zähne. Sie mästen deshalb nicht nur
geschont, sondern, wie jedes Wertzeug, auch sorgfältig
behandelt werden. Vor allem sind sie sauber zu halten
und richtig zu pflegen. Für die regelmäßige Pflege
des kostbaren Werkzeugs„Zähne" sollte man ein»
Oualitätszahnpaste wie Chlorodont verwenden.

erschwert die Höhe des Wasserstandes die
Arbeiten.

Re «ni «gen, 25. April . Am Ortsausgang
nach Weilbcrstadt kam es zu einer schweren
Schlägerei und Messerstecherei zwischen einem
in Sindelfingen wohnhaften und mehreren
in Rcnningcn ansässigen Zigeunern . Nach
einem anfänglichen Wortwechsel zwischen
Sem Sindelfinger und einer Zigeunerin aus
Rcnningen gerieten die Begleiter der Zigeu¬
nerin mit dem Sindelfinger in ein Hand¬
gemenge . Dabei erhielt der Sindelfinger
mehrere Stockhiebe auf den Kopf, so daß er
zu Boden sank. Ein neu yinzukommender
Zigeuner versetzte dem am Boden Liegenden
einen Messerstich in den rechten Oberarm,
ivorauf dieser anfsprang und einem seiner
Gegner mit einer Sensenspitze eine schwere
Brnstverletznng zufügte , welche die linke
Lungenspitze in Mitleidenschaft zog.

Stuttgart , 24. April . (Generalmajor
a . D . Freiherr Kurt v. Matter ge -
storben .) Einer der bekanntesten württem»
bergischen Offiziere . Generalmajor a . D.
Freiherr Kurt v. Matter , ist im Alter von
70 Jahren gestorben . Er hatte erst vor einem
Jahr sein SOjähriges Militärjubiläum be¬
gehen können . Er ging aus der Artillerie
hervor und rückte im August 1914 an der
Spitze des Feldartillerieregiments . 49 inS
Feld . Im Frühjahr 1917 wurde er zum Ar¬
tilleriekommandeur der 27. Jnf .-Division
ernannt und war nach Kriegsende maßgeb¬
lich am Aufbau der jungen Reichswehr be¬
teiligt.

Schwarzes Srett
part »ia« tllch.

I l^ pl«i- 8l' iK>M8»lj0N j
Kreis / Ortsgruppe »»'

NSDAP., Ortsgruppe Cal« . Der Ort «,
gruppenleiter.

Ich bitte die Zcllenleiter , die Abzeichen für
den 1. Mai im Laufe des heutigen NachmR-
tags in der Kreisgeschäftsstelle abznholen.

l 9̂.. sltM..U«. s
HI. Unterban«, Ring, Stamm ik/t»8.

Feldscherkurse  Althengstett und
bulach fallen diese Woche aus.

MSdelgrnppe Il/138.
Montag,  26 . 4. Volkstanz , 30 tGr , „KE

der Jugend ". — Mittwoch,  28 . 4., Erster
Dienst der Überwiesenen . Antrete « 1SL0
Uhr , „Haus der Jugend ". — Donners¬
tag,  2V. 4., Spielschar . Weitere Befehle am
Schwarzen Brett , am „Haus der Jugend ",



r«ösngyanswerrer auf WandeiMkji
Verabschiedung in der Landeshauptstadt

Stuttgart , 25. April.
Im Dritten Reich ist mit der Wiederherstel¬

lung der Arbeitsehre auch manch schöner Hand¬
werksbrauch wicdr-e aufgelebt . So ziehen in
jedem Jahre wieder deutsche Junghandwerker
hinaus in die deutschen Gaue auf Wander¬
schaft, um ihren Blick ru weiten und ibr Kon-
nen M vertiefen , trtwa 4 0 Junghand.
Werker  aus allen Zweigen des Handwerks
wurden am Sonntagvormittag auf dem Schil¬
lerplatz zu ihrer Wanderschaft feierlich verab¬
schiedet. ^

Ehrenformationen der DAF ., der Werk¬
scharen und der Politischen Leiter waren Aus¬
druck dafür , daß an der Wanderschaft dieser
Junghandwerker heute das ganze Volk Anteil
nimmt und daß ihr Partei und Staat beson¬
dere Aufmerksamkeit zuwenden.

Nach kurzer Begrüßung durch Pg . Bracher
überreichte Gauobmann der DAF ., Pg.
Schulz,  jedem einzelnen Wandergesellcn , die
in der Tracht ihres Handwerks oder sonst wan-
dcrmäßig ausgerüstet die Wanderschaft antre-
tcn, die Wegzehrung für den ersten Tag . Dann
gab er ihnen ermahnende und ermunternde
Worte mit auf den Weg. Zum erstenmal in
diesem Jahre sei auch das Wandern ins
Ausland  durchgeführt . Hierfür würden aber
nur die besten Junghandwerker und die besten
Nationalsozialisten taugen , weil diese Wander¬
gesellen dann draußen auch Repräsentanten des
neuen Reiches sein müßten.

Gauamtsleiter Baetzner  appellierte an
die Junghandwerker , sich auf der Wanderschaft
sowohl in der Arbeit als auch im Feierabend
als tüchtige schwäbische Handwerker zu zeigen,
damit sie auch ihrer engeren Heimat Ehre
machen.

Namens der Wanderkameraden dankte ein
Geselle in schlichten Worten für die feierliche
Verabschiedung. Pg . Bracher  schloß die
Feier , die von Darbietungen einer Kreiskapelle
der DAF . und des Sängerchors des Stuttgarter
Fleischerhandwerks umrahmt war , mit dem
Sieg -Heil auf den Führer , dem der Gesang der
nationalen Lieder folgte.

Unter Vorantritt der Kreiskapelle und be¬

gleitet von den Ehrenformationen , zogen ore
Wandergesellen dann bis znm Neckartor, von
wo sie ihre Wanderschaft in die einzelnen Gaue
unseres Vaterlandes aufnahmen . Die von
Stuttgart ausgezogenen Wandergesellen wer¬
den drei Tage in Frankfurt a. M . verweilen,
um hier an dem Erlebnis des R e i chs h a n d-
werkstaaes  teiluibaben.

- Ssus-unb SruMMes tagten
Friedrichshafen , 25. April . Am Sonntag

fand in Friedrichshafen vom Landesverband
der Württ . Haus - und Grundüesitzervereine
anläßlich der Jahrestagung eine große
Kundgebung  statt . Vormittags 10V-
Uhr ervffnete Landesverbandsführer Ka¬
chele im großen Saale der Kronenbrauerei
die Kundgebung . Der Sinn und Zweck der
Tagung sei, die angeschlossenen Hausbesitzer
auszurichten und sie aufmerksam zu machen
auf die Ziele unsers Führers . Bürgermeister
Bärlin  gab seiner Freude Ausdruck , die
Tagungsteilnehmer in den Mauern Fried¬
richshafens begrüßen zu dürfen . Die Ge¬
meinde stehe immer zwischen Mieter und
Vermieter und er wisse deshalb dieses Or¬
gan zu schätzen. Nur auf dem Wege des
Zusammenschlusses  sei ein Ausgleich
zu erreichen . Der Generalsekretär des Zen¬
tralverbandes der Deutschen Haus , und
Grundbesitzervereine , Dr . Ulrich Rönitz-
Berlin überbrachte von Präsident Trebius
beste Wünsche und fesselte die Teilnehmer
mit sehr interessanten Ausführungen . Haus¬
und Grundbesitz habe nichts mit Großkapi-
talismus und Spekulation zu tun . sondern
er sei durch größte Sparsamkeit gebildetes
Kapital . Vertrauensvolle Zusammenarbeit
mit Staat . Partei und Gemeinde sowie
Aufklärung durch nationalsozialistische Hal¬
tung , daS sei Arbeit am Aufbau des Reiches
und Dienst am großen Werk des Führers.
Der Redner gab Einblick in die Arbeiten
des Zontralverbandes und erklärte die Mit¬
arbeit am Vierjahresplan als Lebensauf¬
gabe eines jeden Volksgenossen . Die neue
Grundsteuerreform trete am 1. April 1938
in Kraft und bringe für den Hausbesitzer
teilweise Entlastung,  teilweise auch
öastenverlagerungen.  Durch das
Linzelhandelsschutzgesetz sei eine große Ge¬

fahr für den Hausbesitzer beseitigt . Er gab
der Hoffnung Ausdruck , daß zum richtigen
Zeitpunkt ein nationalsozialistisches Miet¬
recht geschaffen werde . Gauamtsleiter A.
Kling.  Mitglied des Führerrats des
Württ . Landesverbandes und MdR ., sprach
über die Aufgaben des Hausbesitzers im
neuen Staat.

Stuttgart , 24. April . (Zwei Stra-
ßenbahnzüge zus a m me n ge sto.
ß e n.) Am Samstag früh kurz vor 8 Uhr
ereignete sich bei der König -Karls -Brücke in
Bad Cannstatt ein Zusammenstoß
zwischen zwei Straßenbahnzügen
der Linie 21. Bei der Abzweigung der Lime
14 in die Neckartalstraße geriet der zweite
Anhänger des von Stuttgart kommenden
Straßenbahnzuges in das Gleis der Linie 14
im gleichen Augenblick, als von Bad Cann¬
statt her ein anderer Straßenbahnzug der
Linie 21 kam. Dieser suhr dem Anhänger in
die Flanke,  so daß die Wagen aus den
Schienen sprangen.  Die eine Platt¬
form des Anhängers wurde vollkommen zu-
sammengedrückt . auch zahlreiche Fenster¬
scheiben gingen in Trümmer . Von den Fahr¬
gästen erlitt jedoch glücklicherweise niemand
Verletzungen , abgesehen von einigen leichten
Schürfungen , die eine Frau davontrug.

Auto fährt in SrWherde
Baihingen a. F., 24. April.

Zwei aus der Gegend von Worms kom¬
mende Schäfer trieben ihre große Schafherde
aus der Paulinenstraße über die Adolf-
Hitler -Straße in die Wilhelmstraße . Wäh¬
rend die Schafe eben die Adolf -Hitler -Straße
überquerten , kam vom Schillerplah ein gro¬
ßer . aus Neckarrems stammender Lastwagen
und fuhr , anscheinend infolge Versagens der
Bremsen , mitten in die Herde hin¬
ein,  wobei mehrere Tiere totge¬
fahren  oder so schwer verletzt wurden , daß
sie umgehend notgeschlackstet werden mußten.
Im ganzen kamen daber sieben Schafe
ums Leben.

Stuttgart . Nachdem er die Wohnung ver¬
laßen hatte , verübte sein 50 Jahre alter
Bruder Otto einen Anschlag aus seine
Frau.  Um 4.45 Uhr in der Frühe gab er i
mit einer scharf geladenen Pirschbüchse vom >
Flur aus auf die ahnungslos in der Küche i
stehende Berta Weber  in einem N»ial!
geistiger Umnachtung einen Schuß ab , der I
die Frau in die linke Schulter traf und den ^
ganzen Körper durchschlug . Der Tod trac
sofort ein . Hierauf richtete Otto Weber die
Waffe gegen sich selbst und jagte sich eine
Kugel durch die Brust , so daß er nach
L0 M i n u t e n v e r st a r b. ' ^

SKSmüMr dkMBW mM-mKrc

Rott und SelWimrd
Litzenderiedt <Ier 148. - Presse

Kreßbronna. B., 25. April. Am Sonntag-
morgen ereignete sich in Kreßbronn eiv
furchtbares Familiendrama.  Der
Glasermeister Julius Weber  fuhr mit
einem Sonderzu « zum Kyffhäusertresfen nach

Stuttgart , 26. April.
Nach einem Appell am Samstagnachmit¬

tag mit Gebietssührer Sund ermann
verließen ani Sonntag in den frühen Mor¬
genstunden in einem verstärkten Planzua
16S Gausieger und -Siegerinnen des dies¬
jährigen Reichsberufswettkampfs die Lan¬
deshauptstadt , um in diesen Tagen in Mün¬
chen, der Stadt der Bewegung , anziitreteu
mit den weiteren 3000 Berusstüchtigeu der
jungen schaffenden Front Deutschlands zun:
Reichsentscheid . Heute beginnt der theore¬
tische und weltanschauliche Wettkampf in
den Räumen der Münchener Universität . An:
Nachmittag wickelt sich aus etwa 20 Sport?
Plätzen in Münchens Umgebung der Sport¬
wettkampf ab . Morgen werden in rund 500
Münchner Betrieben die Praktischen Wett¬
kämpfe durchgeführt . Am Mittwoch fahren
die Wettkampfteilnehmer in die Berge nach-
Garmisch -Partenkirchen und unternehmen
von dort ausrn  35 Gruppen Wanderungen ,
in das Gebirge . Nach der inzwischen getrof¬
fenen Ermittlung der Sieger wird am Don¬
nerstag um 18 Uhr die große Schlußkund¬
gebung im Zirkus Krone stattsinden , bei der!
die 350 besten Jungen und Mädel , die
Reichssieger des Reichsberufswettkainpfes!
ausgerusen werden . Au ihnen spricht Neichs-
organisationsleiter Dr . Ley,  der Jugend - ,
sichrer des Deutschen Reiches . Baldur von
Schirach und Gauleiter Staatsminister
Wagner.  Nach der Verkündung des Er¬
gebnisses werden 50 Reichssieaer nach Berlin.
fahren , um am 1. Mai dem Führer vorgestellt
zu werden . Die übrigen Teilnehmer fahren,
am 30. April in Sonderzügen in ihr Gebiet
zurück.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Deutsche Reichspost beabsichtigt , im Rechnungsjahr 1987

die Teilnchmeranschlüsse in Schmich zu verkabeln und hiezu
bei der Straße Teinach —Oberkollwangen sowie vor Schmieh
je eine zu erstellen . Der Plan ist beim Postamt Teinach
auf die Dauer von 4 Wochen zur Einsichtnahme aufgelegt.

Tübingen,  den 23. April 1937.

Telegraphenbauamt
J . V.: Waller.

Wrtl.I>eMic-zuchl»erda»dsiir de»SälchM
Herrenberg

Die staatliche

W
in Lalw findet am Dienstag , den 11. Mai , vormittags

8 Uhr, statt. Die Zulassungsbedingungenzu dieser
Schau sind aus dem Wochenblatt der Landesbauernschast Württem¬
berg, Folge IS vom 24. April 1937 ersichtlich. Anmeldungen müssen
spätesten» bis 3. Mai bei Landesökonomterat Dr. Dobler in Herrrn-
berg eingegangen sein, von dem auch di» Anmeldungen zu deztehen
find.

Der Berbaudsvsrfitzrub«: (gez.) Sr . Adlung.

Stadt Nagold
Zu dem am Donnerstag , de« Lg. April 1S87, stattfindrnden

Krämer-, Dich-, Schweine-
und Frucht-Markt

ergeht Einladung.
Nagold , den 24 April 1937.

Der Bürgermeister.

kür krsuvi » Lüektsr
beginnt übermorgen Mittwoch , wieder ein so beliebter, aller¬
letzter zweitägiger, raschsordernder, gründlich bildender, wieder

mal »in ganz billiger

IiselräeelL - ui » ä ServierkiLM

Praktische Hebungen in modernem, feinem Taseldecken und
Servieren mit allen Geräten, Tafeldekorationen , Seroietten-
falten, Speisefolge, Empfang und Plazierung der Gäste,
Regeln für Bedienung, Gastgeber und Gäste, Umgangsformen,
Vorstellungen, Besuche. Visiten. Wie ist man korrekt ? Ermäß.
Kursgeld nur 250 RM . — Anmeldung und Kursbeginn:
Osbermorz -eu , 51>t tvv <»ck , 28 . ^ prll , in » OeseU-
»cliukt »»»al cke» Hotel w » lcki»»r» kür Tozeskor»

»m 3 Vkr , kür / tbevckiror « um 8 Bür.
denen die hausjrauliche Ertüchtigung ihrer
Töchter am Herzen liegt, sollten dieselben an
diesem wtssensretchen, nützlichen und prak¬
tischen Lehrgang teilnehmen lassen.

liMlMIlmMmM

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir beim Heimgang unseres Vaters , Bruders , Schwa¬
gers und Onkelsrrs uno r^nners

Johannes Mohr
ckahren dursten, sagen wir unfern herzlichen Werfahren dursten, sagen wir unfern herzlichen

Dank.
Johanne » Rentschler

Spindlershos -Altburg , den 2S. April 1937.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung

Unterreichenbach belesene im Grundbuch von Unterreichen¬
bach Heft 222, Abteilung I, Nr . 1, zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den Namen der

Amalie Trank  gek. Weik, Ehefrau -es Hermann Tranb,
Maurers in Unterreichenbach

eingetragene Grundstück:
die nördliche Hälfte an:

Nr . 6 Kirchweg , ^
Wohnhaus mit Speicher
Hofranm

ganz:  Wohnungsanbau
Schweinestall nördlich
Hofranm zwischen Geb . Nr . 6 Kirchweg

und Parz . Nr . 86,
Geb . Rr . 6 Kirchweg , Schopf,
Hof dabei
Hofraum bei Parz . Nr . 77

— 84 qm,
1 a 54 qm,
— 31 qm,
— 11 qm,
— 02 qm,

— 09 qm,
— 19 qm,
— 06 qm,
— 26 qm,

— Stockwerkseigentum —,
Gemeinderätliche Schätzung vom 81. Januar 1938—: 2500 RM -,

am Samstag , de« 12. Juni 1987, vormittags 10 Uhr
auf dem Rathause in Unterreichenbach versteigert werden.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

Der Versteigerungsvermerk ist am 24. Januar 1983 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt
werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizusühren, widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstands tritt.

Bab Liebenzell , den 28. April 1067.
Kommisiär Katz.

Sin
»rskk « .

ks trägt den
sckweksten kakker

u. Qepsck sul
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